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Die Gründung 
der »Illustrirten Zeitung«

Die größte Tat J. J. Webers war jedoch die Illustrirte 
Zeitung, deren erste Nummer er am 1. Juli 1843 

herausbrachte. Fast zur gleichen Zeit erschienen auch 
in England und Frankreich groß angelegte illustrierte 
Zeitschriften, dort seit 1842 die London News, hier die 
1843 gegründete Illustration. Aber um wieviel leichter 
hatten es die Verleger jener Blätter ! Ihr Wirkungs- und 
Verbreitungskreis waren wirtschaftlich und politisch in 
sich geschlossene Länder, die jedes für sich eine einheit-
liche große Grenze, eine einheitliche Gesetzgebung, eine 
Münzwährung, aber vor allem einen nationalen Geist ih-
rer Einwohner ihr eigen nannten. Wie anders sah es in 
Deutschland aus. Dutzende von Staaten und Ländchen, 
wo Rückständigkeit und Zopfi gkeit herrschten, Preß-
gesetze und Zensur überall, hie Bayer und Sachse, dort 
Württemberger und Badenser, Hannoveraner und Hes-
se, jeder mit eigenen Zielen Wünschen und Interessen, 
einig wohl nur insgesamt darin, nichts von Preußens Vor-
machtstellung wissen zu wollen. Man muß sich nur ein-
mal in die damalige Zeit mit ihren durch die politischen 
Verhältnisse gegebenen fortgesetzten Hemmungen der 
Presse versetzen und auch die verhältnismäßig geringe 
Kaufkraft des deutschen Publikums in Betracht ziehen, 
um zu ermessen, welche Summe von Unternehmungs-
geist wie von geistiger Kraft dazu gehörte, ein von vorn-
herein so groß angelegtes Unternehmen zu beginnen 
und durchzuführen.

Für den Bilderteil der Illustrirten Zeitung, deren Aufl a-
ge nach sechs Monaten 7 500 Exemplare betrug, mußte 
zunächst das Ausland zum wesentlichsten Teil mit Kli-
schees aushelfen. Daneben fanden sich schon von der 
ersten Nummer an in Deutschland angefertigte Holz-
schnitte. Diese stellten einige nach Leipzig gekommene
Engländer her. Da sie sich jedoch ihre Arbeiten teuer 
bezahlen ließen, veranlaßte Weber, daß der ihm befreun-
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dete Eduard Kretzschmar seine xylographische Anstalt 
erweiterte, so daß er im Laufe der Jahre 40 bis 50 Holz-
schneider, meist für die Illustrirte Zeitung, beschäftigen 
konnte. Bereits im Juni 1846 hatte Kretzschmar den Kampf 
gegen die Konkurrenz siegreich zu Ende geführt. Mit 
Kretzschmar verband Weber über Jahre hinweg eine enge 
freundschaftliche Beziehung. Als der Meister-Xylograph 
1858 starb, widmete ihm die Illustrirte Zeitung (Nr. 787 
vom 31. Juli 1858) einen warmherzigen Nachruf.

Ende 1846 allerdings schien es, als ob der Stern Johann 
Jakob Webers bereits verblassen wollte. Ohne über grö-
ßere Mittel zu verfügen, hatte Weber mit dem Erschei-
nen der Zeitung begonnen. Er suchte sie dadurch zu 
fi nanzieren, daß er einerseits mit längerem Kredit arbei-
tete, auf der anderen Seite – ein Novum für die damalige 
Zeit – die Abonnementsbeträge pränumerando einzog. 
Trotz aller Bemühungen, wirtschaftlich bald unabhän-
gig dazustehen, geriet Weber im November 1846 in eine 
schwierige Lage. In der Leipziger Geschäftswelt hatte er 
auf keine Unterstützung zu rechnen. Manches mag hier-
zu kleinlicher Krämergeist und wohl auch der Krämer-
stolz der Alteingesessenen beigetragen haben, manches 

Eduard Kretzschmar. 
(Illustrirte Zeitung
vom 31. Juli 1858.)
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auch Weber selbst, der stets für sich seinen eigenen Weg 
ging und von Gevatterwirtschaft nichts hielt.

»Mit der Illustrirten Zeitung«, so schrieb ein Sorti-
mentsbuchhändler im Dezember 1846 an Bohnen berger, 
den Papierlieferanten der Illustrirten, »traf Weber vor 
einigen Jahren die Wünsche des veränderlichen Publi-
kums so direkt, daß trotz des Widerwillens der Sorti-
mentshändler, indem er gegen Herkommen und Ord-
nung sich den Betrag dafür vorweg zahlen ließ, dennoch 
das neue Blatt sich ungeahndete Bahn brach. […] Aber 
schon seit 1 ½ Jahr liegt der Beweis in Zahlen vor, daß 
jener anfängliche Erfolg nicht in einem tiefen Bedürf-
niß begründet, sondern, daß er zum großen Theil ein 
Rausch war. Die Illustrirte ist nichts als ein Modeartikel, 
ginge sie darüber hinaus, so müßte das Bedürfniß danach 
sich steigern, anstatt zu fallen; wohl aber gebe ich zu, daß 
bei geschickter Redaction diese Mode noch lange erhal-
ten werden kann, aber auch dann nur, wenn von Seiten 
des Verlags alle Erleichterungen und Nachhülfen Statt 
fi nden, die alle Verleger bieten, d. h. die Notierung auf 
alte Rechnung«.

Otto Wigand. 
(Illustrirte Zeitung 
vom 16. Februar 1867.)




